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CS CS
CS CS p Die neue frankomargge es es

CS CS J
Vor Zyte=n--ist c Konkurenz

für neui iflargge gfy;
Und viil Klimmbimm und G'red und G'fcbrei

ftlie's e fo gabt, deby.
ünd s'ift ja würckli au nüd glycb,
Wie d'Frankomargge find,

feböni ITlargg macht £br dem Cand,
Das weißt ja jedes Cbind.
ünd a fflotive fehlt's ja nüd

für TTlargge-n--i der Scbwyz;
De Rütlifcbwur" wär öppis Schöns

ünd 's Panner mit em Cbrüz.

D'Stauffacberi" wär au nüd fcblecht
ÖJo mit em iüerner redt.

De Peftalozzi" und De Cell"
Gieng au no, wäme wett.

¦ ¦
6tne gute Lehre.

Die franjöfifchen Cgeiftlicfjen er*

roarben na et) ber Trennung ber

Ktrdje com Staat ihren Unterhalt
burd) alle möglichen nütjLtdjen
Befctjäftigungen, ab (Befolget» unb

Blumenjüdjter, fjanbroerfer u. f. vo.

Da t)at man's ja : (£ine Pfrünbe
Iel?rt beten, aber bie Hot
arbeiten!

**
Sn ©adjfen ßat ein ©djroinbler fo oiet ©djicf,
Unb fagt: Qcß bin oerroanbt mit DJtenelif,

3>aj bin fein tinb be§ 93Bbete it. ber9ioßßeit,
3Jtan ftefjt mir an bie faiievliaje £oßeit!"
©r folft ba§ bemeifen ftar allein,
35a, feßlt tßm, roeldj ein Sßecf) ber .jpeimatj

fajein.
Sa roirb fortgefajafft im fdjönen ©acfjfen,
Steroeil atibort ganj anb'reSßrinäenroacßfen.
SBenn S3rinjen felber gerne ©cfjminbler finb,
Sft'S rooljl erlaubt, begreift ja jebe§ tinb,
Socß roenn gemeine ©djroinbler grinsen

roerben,

Sann läuft e§ aber fiunbSgentein auf ©rben.

Tom Ricken.
©in SRealletjrer tntereffierte fid)

eingehenb über ben ©tanb ber Slr=

betten im Stidentunnel unb roaubte

fiefj gu biefem Sroecfe an einen bort
arbeitenben polier. @r fragt ifjn
unter Stnberm: |jat man nodj nie

etroa§ non auSftrömenben ©afen
ober fdjlagenben SBettern befürchten

müffen " ®er gute SJtann erteilt
bem Herrn bie originelle Slntmort;
O, ber SBetter ift fefjr redjt ; aber

ber Süt ift ber Süfel "

i*
prima ballerina.

£6eaterbamen, bie lieben ba§ Stieblicße,

tiein aber mein unb roär' e§ ein Semant=
ftein.

£ßeaterfreuttbe, bie lieben ba§ ©üblicfje,
©troa jum Srücfen ein £ricotbetn.
©inb aber ju ©nbe bie golbenen TOtet,
©o ift auefj bie Siebe am legten tapitel-

**
(£s ift füfj, fürs Paterlanb ju

fterben, aber noctj füfjcr tft's ilrmee«

Lieferant bafür ju fein.

£s Bernermeitfcbi", wie--n--im Gold
Wär au für ITiargge flott,
üJänn d'Candesmuetter dänn durebus

6im nümme paffe lott.
ßegryfli ift en jede g'fpannt
Idas 's fcbließli acht werd gä.

Jetz bani d'Feufermargge fcho,
Die neue, gefter g'feb.
ünd fäge mues i, 's bäd-mi g'rüebrt,

Da lyt en üfcbuld drin;
Die früebnift Jugend ebunnt eim da,
De Cbindergarte" z'Sinn.
S'ist eim, me g'böri: Dante chumm!

Cog au das Bööbli da!
Gäll Dante 's ift e böfes, 's bäd

Dem Vater d'Scbüüßi" g'nab?"

ünd d'uJiebnecbt und de Samicblaus

Bringt eim die TTIargg in Sinn;
£s lyt fo öppis ür-naivs
ünd Dirgelbaftigs" drin.
ünd wie--n-en Dirgel ifebi au,
So harmlos und fo fchlicht,

s bitzli aiaffer, ecbli ITIebl,
ünd e cbli ßung, villicbt.
Hut 'künftlets bät4i und nüt g'würzts,
Kei fletber und kei Geilt
ünd kei Finesse, dänn das all 's

Ift ung'fund, wie^me weißt.
Re nei, potz Dufig, a der ITlargg
ttlird weder g'flickt no g'fleckt,
ünd dankbar wird fi i der Scbwyz
Vo--n*alle Cüüte g'icbleckt. r° s Zuri-Leuli.

SBerte, fid) im ©elfte perhorreSgierenbe Stebaftton!

Siber gelt! bieSmaf mit bem fjeuten t nun fperren ©ie Öftre
roenn mo glidj nod) gröfjern Dtjren unb Slugen auf. SrüQiEer in ©ng=
lanbS metropolttifdjftem HönigSfdjloffe SBinbfor al§ SJcitgaft ber beut*
fehen SJcajeftäten.

©urch einen guten, ober tnelmebt nod) beffern SScfannten gelang
eS mir, als männlidjeS SBafctjroeib in ber cngltfdtjert Hoffüdje angeftetlt

gu roerben, unb roaS bort in SMittf gebraten unb gefotten roirb, folien
©te auS füfjlftet Quelle, fjeif] uon ber Sratpfanne roeg, erfahren, ©cfjon

lange, ober oiefleidjt ift eS nodj länger, roollte tcf) nad) bem Sintenfafj
greifen, um eS an igfjr £>erg auSguIeeren. ©ie roiffen ja, ein gerotegter

^nteroieroer bat immer alte gitfje nott gu tun. Qn elfter Sinie liefj tcf)

mir Hing ©broarb nicfjt aus ber Slafe geben als er eines SRorgenS

feinen fiaffee au§ ber £>offüd)e Ijolte; roie er mid) erblicfte, lacfjte er

mit allen galteu feines föniglidjen aSifageantlitjeS, roeldjeS baburd) ein

unentroirrbareS Scetj ber gangen europäifdjen S3oIitif abfpiegelte, roeldje

aber non meiner momentphotograptjifdjen Sieporterfinbigfeit geiftig fijiert
rourbe, fo bafj id) nicfjt genötigt roar, midj mit einer fjtdbpotten Sln=

fpradje an ifjn fjerabgulaffen.
Srotjbem nafjm idj mein §erg gur £>anb unb liefj midj mit ifjm

in einen ©peeefj ein. SBie benfen SRajeftät nun über S)eutfdjtanb ?"

fiel idj mit meiner £ür in baS §au§, "barauf fefjrte er mir ocrftänbniS5

innig feinen breiten Siücfen. ©iefe Kücfficfjt gab mir ben ©djlufe, bafj

©nglanb non ben Hintermännern am beutfdjen §ofe nidjt fefjr erbaut
fei. Scatürlidj uerftefje tcf» nur politifdje Hintermänner barunter.
®ieS begreifenb fefjrte fidj ber Stönig roieber um ofjne fidj an mid) gu

fetjren. SRtdj füfjrt eine politifdje SJciffton fjierfjer," antroortete idj ^v)m
in fein fragroürbigeS ItünigSantlit;. SllS Vertreter beS Stebelfpalter".
Saum roar biefe S3ombe auS meinem SJhtnbe geplatjt, ba hielt fidj ber

fiebente ©buarb mit beiben £>änben feinen allerljöcfjften Skucfj: Sidj
fo, fie ftnb ja ber STrüHifer, if you please," fagte er, aber ftatt mir
einen föniglidjen ©tufjt angubieten, geigte er mit unmifjguoerftefjenbem
©eberbenton nebft einem in ber §anb fjabenbem Knüttel nadj ber Süre.
©ern fjätte icfj nodj um feine SReinung über bte Stnnahme ber neuen

fdjroeiger- SJctlitärorganifation gefragt unb roa§ enmtuell für baS engl.
SJcilitär babei herauSfommen roürbe. Siber ba roar idj fdjon felber

braufjen. SluS biefer rafdjen SBenbung unferer llnterfjaltung fonnte icfj

ben ©djlufj gießen, bafj bie fcfjönfte ©pradje @E)afefpeareS boefj fefjr r>er=

fdjieben ift oon ber unferer fdjledjteften beutfdjen J?Iaffifer. S)a lobe

idtj mir benn bodj bie granfen, bie finb benn bodj oiel umgänglidjer,
bitte bafjer etroa fünfgig foldjer umgeljenb gu fenben an

Qfjren XaueriuS Srüllifer.
J* &

Geständnis. poetifche Druckfehler.
Stents, Hümmel, Horianber, SBer roollte ftdj mit Briden plagen
SlUe breie miteinanber, SRahm für alle fjat bie ©rbe
®o geroürgfjaft ift fjalt feiner Steue Sjafen fefjren gut.
SllS ein Hufe non ßina ©teiner. ®er Uebel gröfjteS aber ift bie ©djule.

grau ©tabtridjter: ,,©o gfetjt mer
©ie au roieber ämal $err geufi, ©ie
djömib gtoiifj grab oo Utjerfißl uffenie?*

^err geufi: @rft na, t bi roieber emal
bi mine SSogtcßinben uffe gfi, roüffeb
©ie. roeg bere ©djülerfuppe, roo
roieber agafit-"

grau ©tabtridjter: Qä, aber ©ie
roerbeb'§ bodj nüb öppe fdjicfe ga ©uppeu
effe @§ roär ja grab f dj i n a n t fie
ßänb ja na djli SSermöge?"

$ err geufi: (,3Ba§ fcßinant? ©begrab
beSroege bin i buffe gfi, baf; b'S3fleg=
muetter bie Sßinb feßieft. Sie ßät'§
nämli grab roie ©ie, bte meint au, eS

fei ä ©cßanb. SBenn Stalten er unb
£troler, roo im ©ummer ff r ei feb
5 unb 6 ©fjinb amelbeb, fo roerbeb
2 ßiefeigi SBaifedjtnb roofl au rörfe
garj, roenn'g au na ä paar Stäppli
SDtuetergttet fjänb."

grau ©tabtrießter: 3Ba§ fägeb ©ie
5 unb 6 ©ßtnb oen einer ^iu§ßaltig?"

.fjerr geufi: SBarum nüb? ©ie fetteb
nu ämal ba§ gornttttar gfefj, roo-nn
tja müefen unberfdjriebe I Sa fieißfä
j'oberft obe: »SBünfdjen ©ie 93cor

genmildj? 33ormit tagSmtl dj?
3Jctttageffen in ber ©djule?
©uppe jum ^eimnefinten?"

grau ©tabtrießter: älber btttene,

$err geufi, roarteb ©ie mer bodj nüb
mit berigem toßl uf."

£err geufi: 3a nu, ba fefeb ©ie 'S
felber. (®tbt baS gornttttar.) ©§ feßlt
ietj nu na ä golbeni Ußr, '§ grüelj
f ctjop pefunj ert roerbeb mer be nädjft
SBinter fo tute fo ßa." Sa djönb Sie
bigrife, bat} ä fo en gratelli git
u§bfunne n tft, roenn er ä fo öppiS
lieft."

grau ©tabtrießter: Qä unb rote
roirb'S erft mit bene SBibere djo? Sie
ftönb bä ©fjinbe am 9Jtorge ja nümme
5'lieb uf; ba ßeit}t'§ nu: bä djunft ja
i br ©djuet j'morgen über."

£err g-eufi: Unb 3'3Jltttag cßocßeb'ä

roenn'S roänb, bet ßeif;t§: Se ßäft
ja erft 9JJtlcß gßa, be roirfcß e§ rooff
möge prefüere. Sä SSatter cßa bäfür
am üKorge ja bioor er a b'äfrbet gaßt,
en ©djnap§ ga näß, unb j'äJHttag
irgeb in ere Sö e 1 3 tntte ä'SfJt t f t a g effe."

grau ©tabtrießter: ©§ fefjlt tetj nu
na ©tut i jebem ©cßuelßuS, roo=n
efinen am DJiorge fträfilet unb fäb
feßlt."

$err geufi: ©§ gieng im ©ließe pe mit
em Sufe, fäb ^nftitut ßättib mer ja
bireit§."

s^ ^ Oie neue î^ankomargge ^
Vor ^vte-n-ist e Xonkuren?

für neu, Margge gsv;
llnà vill iXIimmbimm unâ C'reä uncl 6'lckrei
Aie's e lo gakt, äedv.

îlnà s'ilt ja würckli au nûà glvck,
Aie ci'frankomargge lincl,
C scköni Margg mackt Ckr äem Lanä,
vas weilZt ja jeäes Ckinä.
llnä a Motive feklt's ja nüä

für Margge-n-i äer Sckwv?;
ve .Mtlisckwur" wär öppis Scköns

llnä 's panner mit em Ckià
v'Stauffackeri" wär au nüä lckleckt

ülo mit em Ülerner reäl.

ve l>estalà" unä ve «5eII"

Eieng au no, wäme wett.

Cine gute I^ekre.
Die französischen Geistlichen

erwarben nach der Trennung der

Airche vom Staat ihren Unterhalt
durch alle möglichen nütz tich en
Beschäftigungen, als Geflügel- und

Blumenzüchter, Handwerker u. s. w.
Da hat man's ja : Line jDfründe
lehrt beten, aber die Not
arbeiten!

Jn Sachsen hat ein Schwindler so viel Schick,

Und sagt: Ich bin verwandt mit Menelik,
Ich bin kein Kind des Pöbels u- der Rohheit,
Man sieht mir an die kaiserliche Hoheit!"
Er sollt das beweisen klar allein,
Da, fehlt ihm, welch ein Pech der Heimat¬

schein-

Da wird fortgeschafft im schönen Sachsen,

Dieweil alldort ganz and're Prinzen wachsen.

Wenn Prinzen selber gerne Schwindler sind,

Ist's wohl erlaubt, begreift ja jedes Kind,
Doch wenn gemeine Schwindler Prinzen

werden,

Dann läuft es aber hundsgemein auf Erden.

-Fi

Vom kicken.
Ein Reallehrer interessierte sich

eingehend über den Stand der

Arbeiten im Rickentunnel und wandte
sich zu diesem Zwecke an einen dort
arbeitenden Polier. Er sragt ihn
unter Anderm: Hat man noch nie

etwas von ausströmenden Gasen
oder schlagenden Wettern befürchten

müssen?" Der gute Mann erteilt
dem Herrn die originelle Antwort:
O, der Wetter ist sehr recht ; aber

der Lüt ist der Tüfel "

-M

Vrîrnâ baUerina.
Theaterdamen, die lieben das Niedliche,

Klein aber mein und wär' es ein Demant¬
stein.

Theaterfreunde, die lieben das Südliche,
Etwa zum Drücken ein Tricotbein.
Sind aber zu Ende die goldenen Mittel,
So ist auch die Liebe am letzten Kapitel.

^»
<Ls ist süß, fürs Vaterland zu

sterben, aber noch süßer ist's
Armeelieferant dafür zu sà.

Cs Kernermeiticki", wie-n-im 6olä
ltlär au für Margge flott,
ülänn ä'Lanäesmuetter äänn äurckus
Lim nümme passe sott.

Kegrvfli ist en jeäe g'spannt
läas 's KKIieKIi äckt werä gä.

Jet? kam â'feàmargge scko,

vie neue, gelter g'sek.
llnä läge mues i, 's kää-mi g'rüekrt,

va I^t en llsckulä ärin;
vie früekiM Jugenä ckunnt eim äa,
ve Ckinäergarce" 2'Sinn.
S'ist eim, me g'köri: xlmite ckumm!

Log au äas Lööbli äa!
Là» ^ante 's ist e böses, 's kää
vem Vater ä'ScküülZi" g'nak?"

llnä ä'Aiekneckt unä äe Samicklaus

Lringt eim äie Margg in Sinn;
Ls I^t lo öppis llr-naivs
llnä ^irgelkastigs" ärin.
llnä wie-n-en Birgel ilcki au,
So karmlos unä so icklickt,
Cs tàli Wasser, eckli Mekl,
llnä e ckli liung, villickt.
Nüt 'künstlets kät-sj unä nüt g'vvàts,
Kei /letker unä kei Leist

llnä kei finesse, äänn äas all's
Ist ung'lunä, vàme weilZt.

k?e nei, pol? ?ustg, a äer Margg
wirä weäer g'stickt no g'fleckt,
llnä äankbar wirä si j äer Sckwv?

Vo-n-alle Lüüte g'lckleckt. ^

Werte, sich im Geiste perhorreszierende Redaktion!

Aber gelt! diesmal mit dem harten t nun sperren Sie Ihre
wenn möglich noch größern Ohren und Augen auf. Trülliker in
Englands metropolitischstem Königsschlosse Windsor als Mitgast der deutschen

Majestäten.
Durch einen guten, oder vielmehr noch bessern Bekannten gelang

es mir, als männliches Waschweib in der englischen Hofküche angestellt

zu werden, und was dort in Politik gebraten und gesotten wird, sollen
Sie aus kühlster Quelle, heiß von der Bratpfanne weg. erfahren. Schon

lange, oder vielleicht ist es noch länger, wollte ich nach dem Tintenfaß
greifen, um es an Ihr Herz auszuleeren. Sie wissen ja, ein gewiegter

Interviewer hat immer alle Füße voll zu tun. Jn erster Linie ließ ich

mir King Edward nicht aus der Nase gehen als er eines Morgens
seinen Kaffee aus der Hofküche holte; wie er mich erblickte, lachte er

mit allen Falteu seines königlichen Visageantlitzes, welches dadurch ein

unentwirrbares Netz der ganzen europäischen Politik abspiegelte, welche

aber von meiner momentphotographischen Reporterfindigkeit geistig fixiert
wurde, so daß ich nicht genötigt war, mich mit einer huldvollen
Ansprache an ihn herabzulassen.

Trotzdem nahm ich mein Herz zur Hand und ließ mich mit ihm
in einen Speech ein. Wie denken Majestät nun über Deutschland?"
fiel ich mit meiner Tür in das Haus, -darauf kehrte er mir verständnisinnig

seinen breiten Rücken. Diese Rücksicht gab mir den Schluß, daß

England von den Hintermännern am deutschen Hofe nicht sehr erbaut
sei. Natürlich verstehe ich nur politische Hintermänner darunter.
Dies begreifend kehrte sich der König wieder um ohne sich an mich zu
kehren. Mich führt eine politische Mission hierher," antwortete ich Ihm
in sein sragwürbiges Königsantlitz. Als Vertreter des Nebelspalter".
Kaum war diese Bombe aus meinem Munde geplatzt, da hielt sich der

siebente Eduard mit beiden Händen seinen allerhöchsten Bauch: Ach
so, sie sind ja der Trülliker, it vou pieuse," sagte er, aber statt mir
einen königlichen Stuhl anzubieten, zeigte er mit unmißzuverstehendem
Geberdenton nebst einem in der Hand habendem Knüttel nach der Türe.
Gern hätte ich noch um seine Meinung über die Annahme der neuen

schweizer Mllitärorganisation gefragt und was eventuell für das engl.

Militär dabei herauskommen würde. Aber da war ich schon selber

draußen. Aus dieser raschen Wendung unserer Unterhaltung konnte ich

den Schluß ziehen, daß die schönste Sprache Shakespeares doch sehr

verschieden ist von der unserer schlechtesten deutschen Klassiker. Da lobe

ich mir denn doch die Franken, die sind denn doch viel umgänglicher,
bitte daher etwa fünfzig solcher umgehend zu senden an

Ihren A'averius Trülliker.

Gestänclnis. Voetiscne Vruckfenler.
Aenis, Kümmel, Koriander, Wer wollte sich mit Lrillen plagen
Alle dreie miteinander, Rakm für alle hat die Erde
So gewürzhaft ist halt keiner Neue Basen kehren gut.
Als ein Kuß von Lina Steiner. Der Uebel größtes aber ist die Schule.

Frau Stadtrichter: So gseht mer
Sie au wieder ämal Herr Feusi. Sie
chömid gwüß grad vo Ußersihl ussenie?"

Herr Feusi: Erst na, i b! wieder emal
bi mine Vogtchinden usse gsi, wüssed
Sie. weg dere Schülersuppe, wo
wieder agaht-"

Frau Stadtrichter: Jä, aber Sie
werded's doch nüd öppe schicke ga Suppen
esse Es wär ja grad schinant, sie

händ ja na chli Vermöge?"
Herr Feusi: Was schinant? Ebe grad

deswege bin i dusse gsi, daß d'Pfleg-
muetter die Chind schickt. Die hät's
nämli grad wie Sie, die meint au, es
sei ä Schand. Wenn Italiener und
Tiroler, wo im Summer streiket»,
S und 6 Chind amelded, so werded
2 hießigi Waisechind woll au törfe
gah, wenn's au na ä paar Räppli
Mueterguet händ."

Frau Stadtrichter: Was säged Sie?
5 und 6 Chind von einer Hushaltig?"

Herr Feusi: .Warum nüd? Sie setted
nu ämal das Formular gseh, wo-n-i
ha müesen underschriebe I Da heißt's
z'oberst obe: .Wünschen Sie
Morgenmilch? Vormittagsmilch?
Mittagessen in der Schule?
Suppe zum Heimnehmen?"

Frau Stadtrichter: Aber bittene,
Herr Feusi, warted Sie mer doch nüd
mit derigem Kohl uf."

Herr Feufi: Ja nu, da lescd Sie 's
selber. (Gibt das Formular.) Es fehlt
ietz nu na ä goldeni Uhr, 's Früeh-
schoppekunzert werded mer de nächst
Winter so wie so ha." Da chönd Sie
bigrife, daß ä fo en Fratelli gli
usbsunne-n ist, wenn er ä so öppis
liest."

Frau Stadtrichter: Jä und wie
wird's erst mit dene Widere cho? Die
stönd dä Chinde am Morge ja nümme
z'lieb uf; da heißt's nu: dä chunst ja
i dr Schuel z'morgen über."

Herr Feusi: Und z'Mittag choched's

wenn's wänd, det heißts: De häst

ja erst Milch gha, de wirsch es woll
möge prestiere. Dä Natter cha däfür
am Morge ja bivor er a d'Arbet gaht,
en Schnaps ga näh, und z'Mittag
irged in ere Beiz inne z'Mittag èsse."

Frau Stadtrichter: Es fehlt ietz nu
na Eini i jedem Schuelhus, wo-n
ehnen am Morge strählet und säb

fehlt."
Herr Feusi: Es gieng im Gliche zue mit

em Lu se, säb Institut hättid mer ja
bireits."
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